Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Kurs fur Gesundheitspflege

Sunlicht-Institut fur Haushaltungskunde <Mannheim>

Mannheim, [ca. 1915]

Heft 2

urn:nbn:de:bsz:31-106226

Visual \\Library


https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:31-106226

- a3 —3d 3

| SUNLIcHT-INSTITUT ([

/‘zfr HAUSHALTUNGSKUNDE

‘‘‘‘‘

it
-

| | L
| | '
.__,u-""

-

> el

C __r e =
a". L —-—____.I.'rll—. Ilr
! ..I..-llll-.ll.'ll;lllrulrll-r;.l-'r.- qlf /"
o L
W L e y o p
i -‘_lr —
- "'..I.

Die Gesundheitspflege
Heft 2

1) BADISCHE Iﬁﬁ
‘Wwyy LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



}Qnderldeidchen

Wo kleine f[tram-
pelnde Beinchen zu
Haufe [find, ift jeder
Tag ein kleiner Wajch-
fag far LUX - Seifen-
flodken. Die niedlichen
wollenen Kleidcdien,
die Ihr Liebling bei
feinen ergdétzlichen

Spielen fagsiber be-
Johmuftztf, wafchen Sie

am Abend im prddifigen Schaum der LUX
deifenflocken mihelos wieder aus. FEr 130t
nichfs zurlick, was die empfindliche Hauf

reizen konntfe und erhélt die Wolle mollig,
weich und warm.
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Pflege und L3iehung des Kleinfindes
vom 3weiten big fechsten Cebensiabhr.
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Linleitung.

(ﬁ%m erjiten Heft haben wir den Weugeborenen durch jein erjtes Lebensjahe
Y beglettet. IDir haben gejehen, wie aus dem LbLilflojen Saungling ein Flemer
Hien)ch mut emer jchon ausaejprochenen Sdahigfert sur Selbjtbebauptuna und
mit etgenem IDillen geworden iyt, der jich felbftandig i jeiner leinen 1Delt
it beweaen im Stande it. 2t dtejer Sdabiafett sur Sortbeweagung durdy das
$autren hat das Kmd emen ungeheuren HJort)chritt in jemer Entmidlung
getan und Ote ganien folgenmden Jabre ftehen un Seichen der wachjenden
Befabiaung, fich in diefer IDetje die Delt 3u evobern, d. h. einen inumer
grogeren Mmfrets fermen und erfajjen su lernen. Als sweiter wichtiger Sort
jchritt, Ser ebenfalls diejen Jabren jemm ®eprdage aibt, muijjen mwir die
Ervlermung der Sprache anjeben, durch die jich das Hind i immer voll
fommenerer Wetje mut jemner 2AUngemwelt in Besiehung su jesen vermag.

hatte un erjten Lebensjabr, mm Saualingsalter, der fleine Horper

viejenarofe Sortjchritte aemacht - WIr- erimnern nur  daranm, daf das
Km0 m diejer Hett fein Geburtsgemwicht mebr als perdreifachte 10 Jind
Ote Fommenden Jabre vor allem eine Fett der Entwidlung des findlichen
o - ) Hetjtes Dieje Jahre gelten vielfad)y als die [chénjten im ganzen 2ienjchen

“——_—— leben, dte Jabre der joralojejten Srethett und des unaetriibtejten Dajeins.

Hian mag daritber jtreiten, einmes aber ift fjicher, fite die Niutter jind Ddiefe

b ebensjabre thres Lieblinas jicher ote jchémten und aliidfhichiten. Hommt
erit Ote Schulzett heran, die fremden &Emfliijjle pon Alenjchen, die die &Eltern
nicht fenmen, jo it dtes wmnittelbare und enge Verjammenjemn von lutter
und HKmd, wie es dte evjten Hinderjahre bringen, nicht mehr mdalich. Darum

¥

miffe O utter Oteje Het vecht aus! Yhe wieder 1jt es ibr gegeben, In
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threm Kind jo viel guten Samen 3u jdaen, e¢s jo ganj nady threm Sinne
a1 leiten, wie in diefer Heit. Wenn jie guten Samen jden will, jo muj \1e
ichlechten fermsubalten trachten, denn die Eindliche Seele ift aufgejchlojjen wie
ein frijch aqepfliiates ®rdrveich. &in |chlechter Samen, em lnfraut, ichlaat
Wurzeln, wdchjt empor und breitet fich aus. So wirft auch ein |chlechtes
Beifpiel, ein bdfes MWort vergiftend auf die Findliche Seele, und die Em
oriicfe Der erften JIugendieit verwijchen jich oft nie wieder mm Leben.
lnjer vorlicaendes Reft aliedert fich in jwet Teile. Der erjte behandelt
die Férperliche Dfilege des Kleinfindes und jchlieft jich unnuttelbar an Oas
erfte Beft an. Der sweite Teil, die geiftige Entwidlung und die Erjiehung
des Sdualings und des Hleinfindes, Fann nur einzelne Gebiete |treifen, denn
um eine ganie &rsiehungslehre diefer Jahre ju bringen, miifiten wir em
Budy fdreiben. Und lefiten Endes miifiten wir uns auc) dann jagen: die
Ersichuna unjerer Kinder lernt fich nicht aus Biichern. €ine lutter mif
aejundem Sinn und Derftand, die das Hers auf dem richtigen §led hat, wird
anch ibre Kinder aut erziehen, wenn fjie mit dem Dater der Himder ihnen
itets ein gutes Beijpiel vorlebt. Mas wir mit diejem KHeft bejwecen, 1,
hie und da einen Ratjchlag 3u geben, ein Troftwort fiir einen 2Augenblict
des Deriagens in der &rsiehung, oder vielleicht auch emmal eme Ilahnung,
in gemwiffen ersieherijchen Sragen vorjichtig su exfe ju gehen. S0 wird auch
diefes Reft jeinen Fwed nicht verfehlen, wenn es gerade hinjichtlich der &r-
siehung manche Sraaen bei unjeren Lejermmen anvegt, mit Oenen lte jich

r__,.l' q_-u

ann in ftillen Stunden felbftandig weiter bejchaftigen mogen.

r

Oie térperliche Pflege ves Kleinfinoes.

-

Die Eorperliche Lntwicdlung.

dnage und Gewicht. Beim Sdugling war uns der verhaltmsmagia
aroffe Hopf aufgefallen, auch dDer Leib des Himdes im erjten Lebensjabr
it stemlich arofy, wogeaen Beinchen und Adermchen Fury und ftammig er=
|chetnen. n den Fomumenden j.alj:r.:u anvdert fich Odiejes Bild. €s wadhjen
befonders ausgiebig die Arme und Veine; die Broffe des Hopfes, der im
erften JJabre 1/ der ganzen Horperldnage Dbetrug, jeiat mm jechjten Sabre

mir noch 1/, des Langenmafes (beim Erwachjenen nimmt der Hopf !/g der

I ]

Gejamtlange des Hoérpers em).
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Ourchfchnittliche Kérpermae in den erften fechs Cebensgjabhrer

(Tladh Cammerer)

Rnaben fMaoden
Cebenegjabr farpergewicht Ravperldnge Rorpergewidt Rarperldnge |

m bg I cm m £g | 1 cm

®eburt 32 50 3.0 49
1. 102 {2 9,1 | 4

2. 12,7 89 12,2 | 84

3t 147 03 14,7 92

4 16,5 99 15,7 08

o 18,0 104 17,0 103

0. | 205 1 0Y 19.0 107
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Dieje Tabelle aibt Durchichnittszahlen, wir finden grofere Hmder und
tchwerere, aber auch Fleinere und [leichtere, ohne dapg dieje nmun franf 3u
jein brauchen oder filr die E&ltern 2Anlaf 3u bejonderer BVejorgnis geben
miifiten. Die PVererbung fpielt hier eine grofe Rolle. €s gibt nicht nur
Samilien, deren Nlitaliedern geringe Horperagrdfe oder eine bejondere Ldnge
eigentiimlich ift, jondern auch Samilien, in denen 2lagerfeit oder das GBGegens-
auch

Ly

teil, eine gewijje Settleibigfert, vorherrichen. &ndlidy aber fommt e
por, daff Erwachjene, die gani normale Horperformen haben, als Rinder

&

lange Fflein geblieben find oder auch ,erjdredend mager” waren und erjt

S0 [chaut man mit 1" Jabren in die Welt
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ipat aewachjen oder voller geworden jnd. Bei ibren Kindern ijt damm
haufia Aebnliches su erwarten. Dies alles 1t ju bedenten, damit Ote Eltern
'-'. fich nicht unnétiae Sorgen machen
Die Kinder nebnen im Laufe der Jahre nicht aleichmagia an ®dewicht
s, ebenjowenig wie an €dnge. Im allgemeinen vermebren die Hinder in
der Falteren Jahresseit mehr ihr Gewicht, wogegen im Sommer das Langen
wadhstum arvéfiere Sortichritte sn machen pfleat. Das hangt mit dem Emfluf
bes Klimas und der 2Art der Vejchdftiauna, vor allem aber aucdh wohl mi
der Frdftigeren Einwirfung der Sonnenjtrablung mm  Sommer jujammen. =
Wdhbrend der Sdugling un®d auch noch das Hmd mm jwetten und orvitten c‘-—-—-
tebensjabr ein mollig weiches, fettreiches fleines Worpevchen jeiat, andert
iich dies in Yen folaenden Jabren, die wir als die ,Periode Oer eriten
Strechuna’” besetchnen: fie veicht etwa vom vierten bis fiebten Lebensjalr.
Der Korper wird jchlanfer und febniger, bei manchen Hindern ansgejprochen

T

maaer, jovaf man die Rippen sdhlen fanmn. Dies fubrt mandye Eltern jum
Arst, etwas Hranfhaftes braucht aber dabetr nicht vorjultegen.

Die Sontanellen fjchliegen fich m Oden erjten lllonaten 0Oes sroetten
¢ ebensiabres. Das Ulilchzabnaebif 1t bis jum Ende des sweiten Jahres

pollfommen Ourchgebrochen.

Schema deg Habudurchbruche beim Ililchsabugebif.

(flach TLrumpn)
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[ — die mittleren unteren Schneidezibne swijchen dem 6. und 9. fonat.
[I — die oberen Schneidesabne swijchen dem 8. und 10. 2lonat.
[II = bdie jeitlichen unteren Schnewezdbne nnd die erjten Vadzahne jwijchen
oem 12. und 15. lionat.
[V = die &didbne (Augenzdhne) 3wijchen dem 18. und 24. 2lonat.

V — die sweiten Backidhne swijchen dem 20, und 50. 2l{onat.
Die Reibenfolae, in der die Hdhnchen Fommen, entjpricht mcht unmer
gany dtefem Schema, auch bier jpielen erbliche &inflitfje eine groge XRolle. =
Das Ausfallen der Nilchidbne und das Erjcheinen des bletbenden Hebijjes g
beginnt etwa tm 6. Lebensjabr.
| Die Knochen gewinnen in diefem Alter eine immer junehmende Sejtig:
feit. 1o dies nicht der Sall ijt, wo fjich die Hnochen bet der jtarferen _In
anfpruchnabme verbieaen, da lieat die englifche Hrantheit oder Radditis vor,
die fich gerade an den BVeinen und der Wirbeljaule oft tn diejem Alter nuber
haupt eriyt bemerfbar macht.
b
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Hwet feohliche ®efellen, die fich Jo redit wab

Die Lendbrung oes Rleinfinoes.

{Z‘ v hatten im erjten BHeft cinen Spetjesettel fitr das Hind am Ende des
- 4 erften Tebensjahres aufgejtellt. Jm sweiten Jahr dndert jich die AUah

runa Faum. Jn der Aduswabl Der Gemiije brauchen wir uns feme o
- arofe Bejchranfung mebhr aufsuerleaen. Das Swetjabrige 1t chon Rojenfohl,

———= Hiangold und XRiiben, dem Dret= und Dierjabrigen aeben wwr unbejorat

auch Sauerfrant und Rotfraut.

it der Niildy wollen wir nicht ju freigebia jem. MIill das Hwet-
dhrige auch noch jeinen ,,Schoppen’ sum sweiten SviibitiicE haben, jo 1yt es
doch aan; unndtig, thm Dollmilch su aeben. Eme Unilcdhverdiinnmung 1t aud
i dOtejem Alter swedmdagia, denn die Ulildy enthalt weniag Ulineraljalse und
it Daher als Mahruna fitr die Hinder Jiefes Alters weniger ageergnet. Auch

T
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lollen ardfere Slitfjiafertsmengen vermieden und das Kmd mmmer mehr an
rejfte labrung gewdhnt werden
‘i Schon beumn erjten SriihjtiicE jollen die Kmder emm Stict Brot miut
Aufftrich elfen, jonft gewdhnt man fjie leicht darvan, zu diejem Sriihytiict
nicht=s efjen 3u wollen, und dieje lntugend wird dann i die Schuljalre liber-
nommen. Den Dret= und Dierjalirigen Fann man um 10 Ubr audy jchon
an Stelle der Miildy etwas @Objt mut Brot geben, und 3war brauchen jie
ourchans nicht mit IDeifbrot aefitttert 3u werden. Vet normaler Derdamung
pertragen auch jchon jiingere Rinder Gran= und Sdhwarsbrot gut und ote
fleinen Sdhne wollen etwas su fauen und su beifen haben. N
Wenn eme Mutter fiir thr Kmd Butter Faufen fann, jo nt dreje 2Aus
gabe gewify Feine unndtige. In bejchrantteren Dechdaltnijjen Fann aber .gern
Mlargarine genommen werden. Sir gejunde lmder it auch em larmelade
brot geniigend, jehr swedmdagia it ferner als Brotaufjtrich der Quart (weifer
Kdle). Das Objt joll, gut abgerieben, den Hindern mit der Schale gegeben
werden. De Xidhrjtoffe, die fich unter der Schale befinden, werden beim
Schalen entfernt und damit Fojtbare Baujteine fitr den Hdérper verichmwendet.
Das Dret= und Dierjabrige mimmt jchon am gememjamen UNiittaa
¢eljen teill und 1t von allem, was es qgibt. Slet)dy braudht es mnicht
taglich su befommen, dodh gewdbne man die Hinder wohl daran, ab und
s etwas  Sletjch, auch Sich su ejjen, da man jonjt leicht Ote ®Gewobnbeit
bet thnen avofisieht, Sletijch und Fijch 31 verwetgern, was jpdter, wenn man
nicht Degetarter aus jeinen Hmdern madien will, su Schwieriafetten fithren
fann. Scharfe, gewiirste und ftart aejalzene Speijen jollen Hindern mnicht
gegeben mwerden; wo aljo m emem BHaushalt mit ovrel Preffer und Salz ge-
focht wird, muf fiir die Hinder eine mildere Fubereihung gewdblt werden.
hindern wollen wir leere Sletjchbrithjuppen, dte filr den Erwadhjenen
appetitanreaend jein Eénnen, nicht geben, da jie femmen 2Tlabrmwert enthalten,
nur Oen Ulagen fillen und Appetit beim gejunden Hind in diefem AUlter
| vorausgejelst wird. Wabrhaft find didde Suppen, etwa ans Kartoffeln, -
auchh aus Graupen und aus Hiljenfriichten, dte man jehr weich und lange
focht (Hochfite), dann aber nicht durchzuprejjen braucht, da auch hier mit
Entfernung der Schalen viel Ydhrwert vergeudet wiirde. P ,
Im allgemeinen ejjen unjere Hinder gern Siiffe s, und diejem Wunjche S G
urfen wir m gewtjjen Grenzen nachaeben, da die Juckerjtoffe unjerem Horper
en notigen Settvorrat [liefern. Siie Speijen und Puddings jind eine fiir
e Hmder jehr angenehme und beliebte Bereicherung und AUbwedhflung m
Speijesettel, vor allem auch als Abendmallzeit. Mbt und Kompott enthalten
ebenfalls viel Fuderftoffe. BGelegentlich ein Stiickchen Schofolade oder Kudien
wollen wir audh nicht vevbieten. IDir geben nur den Rat, jolche Leckereien

8
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Wind nicht an jie 3u gewdhnen und ferner fie nur

1)

am &nde der 2tahlzeiten, nicht aber in den Feiten jwijchen swei Nlablzeiten

nur |elten 3u geben, das

"k

su veichen, nm den Kindern nicht den Appetit fiir die eigentlichen &jjens-
ltunden 3u verderben. Aucy abends im Bett (als ,,Bettmitmpfeli”’) den Kindern
nach Oem Sdabnepuen nodh ein Kefs oder ein Stuctchen Scdhofolade 3u-
jujtecten, 1jt unangebracht, weil die Speiferefte tm Miunde jich zerfeken und
Ote Hahne angreifen, {odafy jchnell jchadhafte Sdhne entjteben. Nian follte
anch nicht Hinder mit Siifjigfeiten belohnen oder fie durch den & i3ug be
P | - jtrafen, den Lecfereien wird fonft eine viel ju groffe Wichtigfeit im Leben
N Oer Hinder cingetdumt und jo. zieht man leicht eine gewijje lajchbhaftia
feit grof.
Ber Tijch gebe man den Kindern nicht su viel su trinfen, etwas
Wajjer nach Tijch it erlaubt. Alfoholhaltige Getrdnfe jollen Kinder Feines:
falls befommen. 2Auch ift es umswedmagia, ihnen den Altoholaenuf als etwas
bejonders Schones und Vegehrenswertes hinsuftellen. ,MWenn Du grofy bit,
varfit Du auch joviel Dein trinfen, wie der DVater.” Damit wird eine Be
gehrlichfertt nach diejem ®Genujje im Kinde erwect, die ihm fpdter, wenn es
erwachien it, nicht sum Segen qereicht.
tange Gelprdadye iiber das Ejjen werden befjer nidht vor den
Rimoern gefithrt, gans [wr':u'&c:': aber |ollten &rdrterungen daviiber, was das
Kind effen fjoll, unterlafjen werden. MWenn ein Kind eine Speije permwelaert,
wetl es jie nicht maa, jo Lﬂ:t'lnm_w man weniajtens, daf es Ven aquten MWillen
jeigf, etwas davon ju geniefen. Sefit man feinen MWillen allzu eneraijch
ourch und befiehlt gleidh das Aufeffen einer grdferen Portion, fo Fann es
sum Erbrechen fommen, wozu Kinder febr [eicht neigen. Dadurch wird aber
unter Umjtanden ein Efelgefithl vor der betreffenden Speife beim Kimd er-
wectt, was wir lieber vermeiden wollen. Mebrigens beruht das Derwe lgern
einjelner Speifen bet Kindern manchmal auf Llachabmung, wenn cin &
wachfener die Speife abgelehnt oder jich dageaen ausaefprochen hat. Nlanche
Hmder, vor allem in den erjten Kleinfinderjabren, lehnen iib erhaupt 1ede
fremve Speife suerft einmal unbedinat ab, bis man jte dazu brinat, jich su
ubermwmden und das fremode 3u fojten.

. = Allzuarofe Wachaiebigteit beim Ejjen, eine Vejdhrdanfung auf das, ,,was

N ¢s mag”, famn jchadlich fiiv den fleinen Kdrper fjein, jedenfalls aber ift
etne derartige Derwdhnung aunferordentlich jchadlich fitr die Charafter- und
illensbilduna.

Es gibt aber auch neben den allzunachfichtiaen €ltern itrenge Ilaturen,
ote mit Lachdruct von den Kindern nicht nur verlangen, dag fie von allem
effen, was auf den Tifch Fommt, jondern ibhnen auch eine beftimmte 217 ¢ nge
orjchreiben, die vertilgt werden muf. Diefe swar aut gemeinte Ulafnabme

4
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wickft aber febr bhaufig nachteilig, weil die Eltern leicht von dem Hmde 3u
piel verlangen und die |chon vorhandene &ERuniujt durch Drobhungen und
Strafen nur noch verftacfen. ,,Bet uns liegt timmer die Rute auf dem Tijchy’
jagte mir ein Dater, der fich jchliefilich doch bewogen fiihlte, den 2Arst anf
sufuchen, da fein Tochterchen nicht effen wollte. Arme Hinder, dle man mit
Schldagen swingen will, 3u effen, wo doch) den Kindern die Befriedigung
der Ejjensluft und des HRunagers Sreude und Vehagen verurjachen jollte!
Epunlujt und Appetitlofiatert Fann auf forperlichen Stérungen beruben oder

anch feelijch bedinat jein. IDix fommen Odarvauf nocdh zuriick.

Micht damit 3u verwedhjeln it eme gemwijje RHautaullhert und Langjamfiett
m  Ejjen, vie mebhr auf Traumeret und Deripielthett der Kimder surict
sufithren it. Solche Hinder widlzen oft minmutenlang emen Bijjen mm dlunde,
bis fie itbhn pericdhlucden, oder fjie fptelen mit dem &Ejjen, bauen auf dem
Teller Hartoffelmusberge, Handle und Seen von Tunfe. Das |ind Un
tugenden, die man Feinesfalls einveifen lajjen jollte. Auch su hajtiges Ejjen,
Binunterjchlingen arofier ungefauter Bijjen darf nicht geduldet werden, daszu
neigen Hinder, Ote zappelig md und jich su mchts Seit nebmen.

Ylady dem Uittagsichlatr befommt das Klemfimd mieder jeimen Schoppen,
dazu Brot wie beim erften SriibjtiicE. Abends emen 2lilchbrer eotl. mit
Hiarmelade, Objtjaft oder Hompott. 2An Stelle 0Oes Bretes fann audh
Suppe und ®Gemiije, emn XRejt von 2littag, geaecben mwerde

Qian jtebt manchmal, daf nody die aréferen Hlemfinder, ja manchmal
jogar noch jiinagere Schulfmoder ithre Ulildh aus der :qu-:[? ¢ trinfen. Die
Kinder mwollen fjich nicht an die Talje gewdhnen und Owe 2lMifter finden
oteje Art der Darrveichung jo aufferordentlich bequem, memen auch, Ot
Kinoder mnebhmen oamn mebr ovon ver ,auten ildy” als aus Tajje oder

I

Becher. Einerjeits balten wir es, wie aejaat, aar nicht einmal fiir gejund
hettsfordernd, wenn die Hmder wm diejem 2Alter jehr oiel hldy frinfen,
recner aber bedeutet Dieje Veibehaltung emer ®Gewobnbeit auns der Sdua

lingszerit eme Dermdbmung, da dem KHumde gar nicht erjt sugemutet wird, '
etite meue, thm weniger bequeme Sorm der LWabrungsaumabme su erlernen.
Soldhe Dermwdbnung dtent aber nicht dazu, jelbjtandiae, eneraijche Charaftere
s entwickeln, wie wir jie im £eben brauchen.

ian jpricht baufig davon, dafy man emem maageren, blajjen HKmd eine
Fraftige Hoijt geben joll, damit es dDicfer wird und rote Baden befommt.
IDenn man unter ,fraftiger Rojit” eine emmweifreiche &Ernabhrung mit el
Sletich und €tern verjteht, jo ift von diefer Art der Hoft mur abzuraten. HBibt
man bingegen """-.“TI Rlemfimdern viel Gemitje und Objt, Brot und Fett, nmicht
st piel §lhifjigfeit und it auch mit der AUl nicht 31 freigebia, dann wird
man am erjten das Hind rvichtig erndhren. Das Fiel unjerer Erndhrung it

10
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@ garnicht, dap Ote Hmbder rvecht D1 werden. Sebnige und musfuldje
hinder mit jtrarfem, fejtem §Slend) jmd oiel widerjtandsfabiger als Die weit

|chlafferen, dicfen Pojaunenengelchen, die war das Entsiicfen vieler Grof-

L

mittter und Canten bilden, aber dem Fundigen Muge des Avstes weit weniger

=

getallen. Die Blajje des ®Gejichts iyt nicht tmmer ein Heichen beginnender

Kranthett, auch bhter ¥énnen erbliche &wmiflitjje, eine bejondere Bejchaffenheit

Oer haut vorliegen. Do &Eltern im Sweifel jmd, tun jie am befjten, einen
i Oer Humderhetlfunde erfabrenen Arst su Rate su sieben.

Sn fuft uno Soune

RKRaérperpflege uno Abbartung.

<8 _—

S gﬁ at man Oen Sdaugling nody taghicdy gebadet, jo wird beim Hleinfind
j,b bald nmur noch emmal m der Doche, nadh unjerer Sitte am Samstaa,
etne ®deneralremigung durch eim B ad vorgenommen und tdaglich mur durd;

aubert. o nicht Riickjicht auf die Unfojten

genonumen werden nuu, wurden wir em ofteres Baden vorsiehen, da das

IDajchungen der fleine Hdrper ge

Hmd dadurch wett mebhr evfrijcht wird und das Bad ihm auch in der Regel

plel Srende und Bebaaen verurjacht.
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In diefern AUlter Fann man jchon durdy Eihlere Vader und Abmwajdningen
eine Abbdartung des Horpers verjuchen. Kleinfinder vom Oritten labr
an, manche audy jchon frither, bealeiten gern die Erwachjenen s Scnvimm
bad und planjchen vergniigt im Dajjer. Himder diejes AUlters durfen aber
nur fur; im Fiblen ajjer bletben, das thnen jont 3u piel IDarme entziebht,

Zur Abhdartung it auch jest vor allem das Luftbad aeeignet, 1m
Somimer am bejten im Sreien auf einem baumbeftandenen ®rasplal, auf
dem Jich die Hinder womdalich in Gejelljchaft Glewchaltriger im Lufihemodhen
oder gani unbefleidet tummeln Fonnen. &inige jyjtematijche gymnaijti)de
Mebungen, wie fie von unjeren ®Gymmnajtiflehrerinnen in den ver
ichieDenen Svyftemen filr Hinder diejes Alters ansgedacht wurden, jind jebr
angebracht sur &rzielung einer guten Raltung und jur Hrdftigung bejtimmter
Niustelaruppen. Doch achte man mebr auf aymnaitifche als auf tanserijche
Hebungen; leftere haben wofl djthetijchen Iert, aber weniger Iiufen fiur
dte aejundhbeitliche Anusbildung des Findlichen Hoérpers. Turnen und Gym
najtifitbunaen jollte bei den Hleinen nur Furse Feit dauwern, jedenfalls nicht
o lanage, bis die Hinder Ermitdung jeigen. Der Heitpunkt, 3u dem auf
gehdort werden mufy, liegt viel frither, wenn den Kmndern jelbjt d1e &r-
mitdung noch nicht sum Bewuftjein gefommen ijt. 2Auch jollten Turnen und
aymnajtijche Spiele, bet denen die Himder oft rvedit unbandig und wild
1o, nicht abends vor dem Schlafengehen voraenommen werden, wo Ole
Hinder an fich fchon ermiidet find, oder wo dte AUnreaung der forperlichen
Betatiaung das natiicliche Schlafbediirfnis m thnen betauben Fonnte.

Wichtia fitr die Derdauung wie filr das allgemeine Wohlbefimden unjerey
Kinder ift eine richtige UTund= und Sahnpflege. Ulan hoért haufia
von Eltern, daf man die Ulilchzihne der Hinder micht 3u puien brauche,
da fie ja doch ausfallen. Diejer BGedante ijt irria. Schlechte und faule il
sibne Eonnen als Sis von jchadlichen Vaflterien ein Kranfheitsherd fur
den Hdrper werden, jie erzeugen einen jchlechten ®Gejchmad im tund und
dadurch nicht felten Appetitlojiafert. ATit jchlechten Sahnen fann man aud
nicht gut beiffen und fauen und ,,Gut gefaut iyt halb verdaunt”.

Aian puke daber die Hdhne der Hinder ettwa vom Ende des jwelten
Jabres ab mit einem ELappdhen oler einer weichen Sahnbitrfte. Bald lernt

]
L]

s

as Kind auch die Hahne felbjt ju biirjten. An das Gurgeln und 2tund:

ipiilen foll man die Hinder szeitig gewdbnen, damit jte in Krantheitsfallen

darin jchon geiibt jind. Alindeftens morgens umd abends, moglichjt auch nach

dem littageffen jollten die Rdhne gepuft und der UTund gejpiilt werden.

Diele Siifiiafeiten arveifen die Jdhne an und erjengen leicht Sahnfdulnis,

gan; bejonders bet Hindern, die von Haus aus weiche Hdahne haben. n
O

manchen fdllen ift die trjache der Xeichheit der Sdhmne die englijche Hrant

12
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hett oder Rachitis. 2lan tut aut, mit jolchen Hmdern em= bis jweinial m
Jabr sum Sabnarst su gehen, um fleine Schaden seitig ausbejjern 3un lajjen,
damit nitht nachher arégere und jchmershattere Behandlungen notig werden.

Schlechte Stelluna der Fdbne ift jebr oft auf danerndes Lutjchen Oer
Hinder iiber das Sdualinasalter hinans suviicBsufitbren. Mm diejen Hindern
das Lutichen abjugewdhnen, Fann man fjie nachts Bandichuhe tragen lajjen,
ote man bet aan3 unverbejjerlichen Lutjchern mit &jjig tranft und vor dem

Jnsteben trocknen lagt.

iy

Dorftebenne Hdabne im Cherliefer, eine Folge des dauernden Cutfhens

Eine weitere Mntugend der Kimder, dte noch ins Schulalter ibernommen
werden Fann, it das Waaelbeifen, das man auch mn diejer Metje ab
getwohnen fann.

Auch das Sprelen mut den Gejchlechtsorganen, das jur Onante fihren
Fann, muf dem Hwmbde abaewdhnt werben. Doch jollte man nicht durch jtrenage
Bejtrafung oder bet etwas grdferen Hmdern durch die Schtlderung jdpverer
Hrantheiten, die dadurch eintreten fonnten, glauben, eine Vejjerung ermwarvten
s oiirfen. Auch das AUnbinden der Hande fithrt merjt micht 3um Htel, da man
otes 1a am Tage nicht daunernd durchiithren fann. Jdm bejten hilft pielleicht
eine warme ELetbpackung beim Schlafengehen, wodurch der Sdhlaf merjt
rrither Fommt und Oieje Teile verdeckt fimd. AUm Tage it ablenfende B
ichaftiauna wobl die bejte 2Tedizin. Auch bejpreche man fich, wenn ein &Erfo

s e

L.
lg
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nicht eintritt, mit einem 2Arit, da aelegentlich femme , Unart” varlieat, jondern

ourch 3L enge 1_"5'.,:'.1‘1';.,.11:|t bemm ..I_{HLT[-"L"“_, oureh 121"1511]14&‘”, ote pon laoden

| witrntern hervorgerufen werden, ber fletmen 2Tadchen, ein triebhaftes Ve
vithren diefer Tetle hervoraerufen wird.
Gewdhnung an ReinlichEeit 1t m diejen Iabhren jebr wichtig.
So wie man e¢s als Hmd gelernt hat, jo perfabrt man gewdbnlich noch
Alter. Der Spruch:
Mach dem Stublgana, vor dem Ejjen
Handewajchen nicht vergefjen!

ollte in jeder Himderjtube Dbehersiat werden.

|
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Tleutlche Wichtbilbgef. . 17, -BMlerlin

Sdnoe uno Tdgel werden grinolich gefdubert :

Hleine Himder verrichten thren Stublaang nody in emnen Copt. ian
lajje die Hinder nicht su lange darvauf jien, da fich jonit letcht ein 2Majtdarm
porfall einjtellt. Darum jollten die Hwmder mnicht, jolange jie ,thronen’, mi
Spielsena abgelenft werden, jondern thre Derrichtung jchnell bejorgen. Topfe
mit Urin oder gar Stublgang lajje man niemals in der Kinderftube ftehen.
Uian gewdhne fjchon das Klemnfind mdalichit, feinen Stublgang st emer
beftimmten Tagesseit, am beften moraens, su vervichten. Die Unjitte vieler

Hinder, thren Stublagang suriicBsubalten, weil jie fich nicht Sett dazu nehmen,
fibrt leicht su Darmtrdagheit mit all den unangenehmen Solgen der Der-
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itopfung. @benjo ift fiir die rvechtzeitige lUrinentleerung der Hinder Oiejes

Alters Sorae 3u tragen. Kinder, die jich ,verjpielen”, befommen [etcht naijje
Béschen und im 2Anfchluf darvan, fénnen fich durch Erfdaltung Blajentatharre
etnjtellen.

Fur Pflege der NReinlichfeit gehdrt es, daf die Hinder thr Bediirpnis
anfagen und felbft nach dem Topf verlangen. Die Unjitte, die flemen Kinder
in Stiblchen 3n jeken, i denen ein Topf emngebaut 1jt, it swar e iitter
wie Kinder recht beguem: fie bindert aber die Himnder, jwch su melden, ganj
abaejehen davon, dafy das jtundenlange Sifen in diejen Stithldhen gejund
heitsjchadiaend wirfen fann. Auch nachts mufj das Klemfmd gewdhnt weroden,
sur beftimmten Jeit jein Bediirfnis 3u erledigen und womdglich bald die ganje
Nacht durchzubalten. ATan gebe daher den Hindern abends nicht 3u el
s trinfenn, damit jie eher trocfen bletben.

3

e L.l

. - 3 ! 1 - = -|= 5 5 5 " %
[egenheit, auf Derdnderungen ves Flemen Korpers ju acditen, elmwaidge
Belne oder i._'f'lu.lﬂfllﬁ].“-ﬂ:.'"llTli.l :.tl erfennen,

i Der tdalichen Reinigung des Kindes hat eime 2llutter die bejte e
_ Der
btegunagen der IDirbeljaule oder der
die als Ausdruck der enalifchen Hranfheit jich gerade im frithen Klemfimmdes
alter Teicht einjtellen. IDenn vechtzettia etwas dagegen gflﬂnclf[’, TJ hat man
die befte Gewdhr einer fchnellen und griindlichen HKeilung. Darum lafje jich
cine Mutter diefe BVeobachtung des Hinderfdrpers nicht entgehen und iiberlaje
die Horperpflege ihres Kindes nicht fremden Leuten. Die Hranfheiten um

Hindesalter werden wir mn Heft 4 bejprechen.
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Die Rleidung ves RKRleinfindes.
’*'” e Rletdung joll vor su jtacker IDarmeabagabe jchiiten. Sie joll aber
gerade beim Hmd den Horper nicht einengen und die Haut in ihrer
Ewgenjchaft als Atmungs= und Ausdiinjtungsoraan nicht bebhindern. Ab-
gehartete Hmoer Fann man auch tm Winter m leichterer Kletdung herum
laufen [ajjen, ohne daf fie frieven. Doch it die Sitte, Fleine Hinder im
falten Dinter i IDadenjtriimpfchen ins Sveie 3u bringen, 3u verwerfen. Bat

. : . T : : .. I
nan eme warnme ohnung, jo fann das Hmd 3u Hauje Socfen fragen und & o
muf dann fir Ote Strafe Ueberjtriimpfe oder Gamajchen anziehen. BGenaue
Dorjchriften Dariiber su geben, wie die Hleinfinder ansuziehen jind, it un I

moglich. €me Derzartelung durd) ju warme XKleidung ift ebenjo nngeeignet
wie dte 3u leichte Hledung, in die eine jelbjt abgehdrtete Nlutter thre Hleinen
agern jtectt. Die Klewdunag jer bequem und obne itberflitjjiaen Sierrat. Sum
Spielen eignen jich bejonders aut Spielhdschen fiir die fleinen 2Tadchen
ebenjo wie fiir Ote Hnaben. lnterrddchen und Spitenhdsden, | jdiéne

Am Spielansug

o

71"} BADISCHE >
" LANDESBIBLIOTHEK Baden-Wiirttemberg




Hletder”, dte man nicht jchmukig machen darf, jmd heutsutage ber ver
nitnftigen UMiittern ®Gott jei Danf ein iibermundener Standpuntt und jollten
Fite tmmer aus unjeren Hinderjtuben verbannt bletben.

=0 Jollen die Strumpfbdnder nicht RNidhtige Befeltigung ver Strumpfodnder
angefnopft werden am Sirumpfbanogurtel

Bet Der Unterfleiduna it davauf su achten, daf die Dajchejtucte

nicht den €eib einengen. §iir 2Tddchen wie Hnaben [ind Hemdhojen jehr
praftifch. Dariiber jiehen Uiddchen eine Schlupfhoje, die aber bejjer an

| cinem Leibchen amsufndpfen ijt, als durch ein Gummiband gehalten wurd.

\ Beeignet it Schubwer ¥, das vorn breit ijt, mit brettem und nicht

st hohem 2bjal. Bei Plattfufnetaung yt e Stiefel sweckmagig. Sandalen

‘i r - und weiche Hausfdmbe jind in diefem Sall jchadlich. 2Mnudy die Strivmpfe
e e jollen Dder Sufform angepaft jein. Runde Strumpfbdnder unter dem KHnie

find 3u vermetden, da fie die Blutbeweaguna hindern; aber aucd) das AUn
Endpfen feitlich am Horper, fodafp die Strumpfbdander itber die Aufienjeite
der Mberfchentel hevablanfen, it su widerrvaten, denn dadurd) fann bel
ichwachem Knochenban X-Stellung der Veine ersenat werden. Am bejten
werden die Strumpfbdander am Strumpfbandgiirtel befejtigt ohne HSug vom
Schultergiirtel iiber die Brujt, wie es das Bild oben rechts 3eiat.

RS PONEET T PO TRy T gD RS,
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Der Schlaf ves Rleinlinoes.

S%.,m den Saugling ailt, daf er den Hauptteil des Taaes verjchlafen joll
luch) noch) mit emem Jabr braucht ein Kmd 14 bis 15 Shunden Schlaf und
im jpdteren Hleinfindesalter jollte ein Kind mindeftens 12 Stunden jchlafen.
Dafy die Stunden vor litternacht die Stunden des tiefiten Schlafes fino,
it befannt. Daher lajje man die Kinder frith su Bett gehen. Ein Kind von

]

fil nf Jabren joll im Wimnter um 7, im Sommer um 8 Mhr im Bett liegen.
Der Wachmittagsichlaf it fiir Kleinfinder noch ndtia. BVejonders fiir fehr :
unrubige, lebhafte Kmmder. Statt nadh Tijch fann man jie andh vor Tijch
ichlafen lajjen, mdalichit bei offenem Senijter.

Sur em gejundes Hmnd it es durchaus nicht angebracht, sum &injchlafen
cas Humnter vollfommen abzjudunteln, ein LTachtlicht brennen sn lajjen oderx

jegliches Geraujch fernzubalten. Gewdhnt man die Hinder daran, jo bleiben
thnien jolche Gewohnheiten womdalich seitlebens.

Es fommt allerdings vor, dafy Hinder jchwer ecinjchlafen und auch der
ttefe rubtae Schlaf fich nicht vecht einjtellen will, Diefe Hinder find audh oft
unrubta mm Schlaf, jprechen oder jchreten, ohne vollfommen wach su werden
Ulanche Hider jchlafen nmur ein, wenn die Eltern im Tebenzimmier jind oder
agar wenn Ote Ilutter am BVett {fit, da jie fich allein tm SJimmer Firchten.
Soldie Emjchlafaewohnheiten der Kinder beruben bhanfig anuf Derwdhnunag,
lte thnen abjugewdhnen, aelingt oft {dpver, manchmal erft dadurch, dag man
Ote Hinder etne Jeitlang in andere Umagebung aibt, wo jolche .‘m:lj-._tiubit_tt‘cit

nicht in §rage fommt. Bei Sdhlafitérungen und  Einjchlafichwieriafeiten
fomnen aber audy franfhafte Stérungen vorliegen, die ein drstliches in
aretfen erfordern.
din allgemeinen werden jolche Hinder als nevvds beseichnet, doch
0 hdufia nur ungiinjtige Lebensgewobhnbeiten fchuld an diefer ,,2Tervoji
| tat”, Ote verjchwindet, wenn fjich die Gewobhnheiten dndern. Die Mniitte,
| aufregende Gejprache mit den Kindern oder doch in ihrer Megenmwart 3n

fithren, anch die Anwejenheit der Kinder bei Streit und Sanf der Erwachijenen i
wirft jehr hdufig ungiinjtig -auf °

vas Seelenleben des Hundes und fann 3u
Angjt= und  Aufregunas;uftanden fii

hren. Phantaftijche und  arnjelige  Er
| sablungen und 2tdrchen, die ein Kind mit weniger [ebhafter Anffajjuna nidh
| wetter beriibren, tmumt bet einem ftarf und tief empfindenden Hind ¢ yenfalls
jolche Sujtande herbeifithren. Alan fei alfo in Gegenwart der Kinder vor-
Jichtia mit feinen Worten und wdable mit VBedacht aus, was man ibnen e -3ablt.
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lowte threr Emordnung im Raum. Die Vedentung von oben umd nunten, von

wett und nab ujw. muf ebenjo erfafit werden, wie die seitlichen Beariffe
I_"I,:'.

nm frither und jpdater oder die Ulengenbearifie pon wenia und viel. Balt
Jhr noch nie beobachtet, wie Hinder etwa von | bis 115 Jabren ibr Spiel

jeug  mut wabrer Jegetfterung immer wieder vom Stubl oder Bettcher

. o
I Oem e |ihen, auf den Sufboden werren und wie aufmerBlam fie dem
Berunterfallen sujchauen? MWelche Erfenntnifje jammelt der Fleine

L

Erden
bitrger bet diejer Uebung und was gebt wobl in joldh einem Heinen Gebirn

por |ich, wenn das Hind in diefer Meife das Gefets der Schwere fiir 1ch

- s -
neun entdeckt? Lw*-

'I-I'I— A " .l'- .|. . v _-l _l e 1 T —_— T
Leben den leiblichen Sortichritten, Dder itmmer agrdferen Sicherbeit des

Jortbewegens und des Gebrauchs feiner Gliedmafen, neben der sunehmenden
Iprachlichen Gewandtheit finden wir auch {hon die Anjake sur moralijchen

Ertenntnis, Oer erfung von gut und bdfe. Mmd swar itebt ant und

2 O1¢ an ote
etgene fleme Perjon gefniipft werden, und der etgenen IDillensaufieruna des

| L

boje 1m Kleinfindesalter nodh durchaus tm Habmen der 2njpriiche, i

L
Hindes. Gut ift, was die Eltern erlauben, mwas man tun oarf, boje 1t das
nerlaubte, von thnen Derbotene. Dap es eine noch hohere Gejetslichfeit aibt,
erfahren die Hinder durch den Binweis auf den liehen Gott und jeine Gebote.
Da die Himnder die Unsuldnglichfeit alles menjchlichen Tuns allmdblich ein
lehen, Fommt diefer Ausblid auf gottliches Schalten und Malten ihrem lebhaft
entwicelten Gevechtigfeitsiinn durchaus entgegen. Die Fmdliche Phantajie
bemachtigt fjich der religidfen Dorjtellung, wie fie sugletch audhy das rveale
Welthild verdndert und umformt.

Das Spiel in diefem Alter beruht auf der Sahiafeit des Hindes,
im dem Dorgeftellten das 3u jehen, was ez jeben mwill. So wird

Qem
hind em StiidE Bol;, um das ein Stofflappen gewiclelt ijt, sur jchénjten

Puppe, das Schaufelpferd wird sum trabenden Rof, siwet Stithle binter
etnander aufgebaut, zum Erfenbabnzuag, mit dem es nach 2Amerita rabrt
Dieje Sahiglett, jich eine IMelt aufjubauen nach eigenem Belieben, befitst
Oer fenjch nur in diefen Jabren. JIm jpdteren Eeben Fdnnen mir mnur
ichemenhaft trdumen von Derganaenem oder oufiinftigem. n

¢
erdachte Gegenwart vermag fich allein das Kind 21 perjelen 0
Hauber diefer Hinderjahe.

ine jelbit
as it der € -

o
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Die getftige Entwidlung des
Rletntinoes.

e wird am eindruckvolljten bemertbar durcdh die Entwidlung der
Sprache. Beobadhten wir das einjdhrige Hind, wie e¢s mit frohem
Stimmlein fein ma=ma oder mi=mi ertdnen [at, wenn es der lutter an-
c - jichtia wird oder wenn die Ulilchflajche erjchent, um den flemen Bunagrigen
S~ sie jtillen. Und hoéren wir dann unferen §iinfjahrigen 3ju, die bald als
Schulvefruten mit dem Ranmsen auf dem XRiicfen das Haus verlajjen, weld

ein  Sortjchritt in  diefer Seitipanne von wenigen Jahren! IDahrend

dtefer Feit hat fich das Hind den ganzen Sprachjchati angeeignet, es fennt

die Mdrter und thre Yerfniipfung, es hat jeine Ulutter)prache jprechen gelernt,
obne noch etwas von den grammatifalijchen Regeln 3u wifjen. Ebenjo wichtig
wie die Venennung der Gegenjtdnde it aber die Henntnis threr Bedeutung

19
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Oie Lr3ichung n den erften
Cebengjabren.

Die Lr3ichung des Sduglings.

. i,

L--..i-,..m.,' (h’t]mmtt wird pielleicht mandye Ulutter fragen: meinen Sdualing joll ich
>w crjieheny Das Hind tut doch noch nichts Unrechtes, mit der Er: sichuna
hat es Ooch nody Heit, bis das Himd dlter und verftandiger wird? lein,
liebe iutter, das hat feine Seit. Die Ersichung Deines Kindes joll mit
cem erjten Tag jeines $ebens beginnen, wenn Du Deine Dilicht ihm
gegenitber vollfommen erfiillit. Die Erzichung der Kinmder im erften Sdug
lingsalter besteht fich darauf, fie an M rdnung und PiinftlichEeit 3
gewohnen, terner joll auch [chon in diefem 2Abidmitt thres €ebens ibnen geacn
iber emn flares, feftes Derhalten geseigt werden. Schon ein Saugling merft
lehr jchnell, ob die ATutter ihn bei beftigem ®Gefchret auf den 2Arm ninmumt umd
herumtragt oder ob jie diejem Derlangen widerjteht, ob {ie ¢twa nadhts dem
®Gejchrer des Sproflinas nachatbt und die begehrte Iahrung reicht, oder
ob jie fejtbletbt und fich nicht erweichen [ajt. Die Vedeutung diefes erften
Stchtngenlernens fiir das Hind it wabrjdheinlidh aréfger als wir
Erwadiene abnen.

Die Wmder verhalten fich einer fjoldhen Flaren umd ficheren Ersichuna
gegemitber micht alle gleichartig. €s gibt jornige Kinder, die mit allen Alittel
thren IDillen durchsufeien verjuchen, andere, die nh jdmell in das Lln
abanderliche fitgen und fich nicht fo fjtarf aus threr Rube brinaen [ajjen.

Eine jornia gereiste Stimmung wird von oielen Nlittern als nernds
angejehen. Das nervdje Hind jpielt ia heutsutage i ver Himderjtube
fetne geringe Rolle. €s fann aber fein, daf diefe unerfreuliche Stinumuna
e Ausdruct emes augenblictlich [dhlechten Gedeihens ift und diefer felbe

-

<" rubigjte und jufriedenjte fleine ®efchdpf wird. Uian foll alio nicht 3u
poretlia von der Xiervojitdt eines Kindes iprechen und Ote &Eltern oder fich
lelbft als Dater oder Ulutter damit dnaftigen

oy

Jn manchen Sallen macht fjich allerdings f[chon friih die angeborene

Cemperamentsanlage geltend, und audy nervdje Hinder fommen ur IDelt,

oeren &Eritehuna [chwerer ift als die der wentaer reizbaren. Da die YTerpdien

lehr unvubig jmd, jollte man alles davan fehen, ihre XReisbarEeit nicht su

c - —augling, wenn erjt jein Gedeihen aut in Gang Fommt, Jpdterbin das
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permebren, jie aljo mdalichit in Rube lajjen und ihre Entwicdklung mebr
von ferne beobachten, nicht aber thnen m allem nachaeben.

Ermachjene fjollten fich iiberhaupt nicht 3u ovtel mit den Ullerfleinjten
abaeben, jondern XRickjicht nebmen auf das Rubes und Schlafbediirnis Otejes
AUlters. Firedchen fingen, Schaufeln, den Maagen bin= und herjchieben, um die
Hinder in Schlaf sun bringen, jollte man lLieber untervlajjen. Schon dem alteren
Sdugling allerhband RunjtjtitcEchen beizubringen, fann aus denjelben Griinden
nicht geraten mwerden. 2Undererjetts 1t es natitelich auch falich, hich aarmicht
geiftig mut Otejen AUllerflemiten su bejchdrtigen. 2llan bat in 2Ajvlen und

arofen Anfjtalten die Erfabrung gemacht, daf su wenig Vejchaftiaung mit

.l'_f|

¢thent beemtrachtigte und oaf auch das fleme Hmd die lLiebepslle 23e

) -

em emzelnen Hmd micht nur das geijtige, jondern auch das forperliche Ge

i _ll"_.lll'

ichafttiguna mut jeimer Flemen Derjon, jofern nmicht su viel getan wird, mdt
entbebren Fann.

Dag einszige Kino.

(\‘Ein einjiges Hmd it em Sorgenfind Die ganje Liebe der Eltern

womoglich auch nody der Groeltern und anderer SFamilienanaehdrigen

gehort Otejem emen Hmde. Jeder feiner Schritte wird danajtlich iibermwacht

und bet den aeringjten Derdnderungen oder Franthaften Erfcheinungen gerdt

Ote ganze Samilie i Aufregung. Dieje Atmojphare der iitberarofen Sorae,

fiebe und Aenaijtlichfeit wickt in der Regel ungiinjtia auf das Kind ein. Es

fithlt jich als 2Tittelpuntt diefes KHreifes und jo entwickelt fich febr haufia

eine jtarfe Embildung und Unmapung in diefemn Hinde, verbunden mit einer

arofen Selbjtjucht. In der Reael werden thm auch alle Wiinjche wviel

jchneller und [leichter erfiillt als anderven AUltersgenoifen. ,Iir haben ja nur

dles Eine” faagt entjchuldigend der Dater oder die Ulutter, aber fjie ver

gellen Oaber, daf e threm KHind mit einer iibergrofien Derwdhnuna feinen

Dienjt erwetjen. Das Hind wird nur anjpruchsvoll durch eine jolche Er

siehung und  lernt nicht, fich su  bejcheiden und auch einmal etwas 3
| entbebren.

Der jtandige Derfehr mit den Erwachjenen madht es altflug wnd friik
reif. Seine Ansjpriiche werden bewundert oder belacht, und das Kind jonnt
jich in diejem JInterejje und der allgemeinen Achtung, die man feiner fleinen
Perjon jchentt. Wenn nun ein jo gewdbntes und verwdhntes Kimd in die
Schule Fommt, wo es pléglich mur ein Alenjchlein unter vielen ijt, Feine
ctgenen 2nipritche mehr su fjtellen hat, jondern fich einfilgen mufy, wie jchwer

wird diefer Fwang diejem Hinde werden, wie leicht eraeben jich Schwieriag
22
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Feiten nicht nur beim &ehorchen, jondern ebenjo bet der &Emordnung mn E
denn Hreis der Hameraden! &mn joldhes Hind hat nicht gelernt, mit anderen
it teilen, vom Eigenen abjugeben, die Gelege der Gememjchaft und Oer
IMnterordnung in eine grofiere Gemeinjchaft jind thm nodhy fremd. &s fann

| T S S Y W =

_mﬂmﬂw:w- e R

Phot. 2. Mnkhorff-Lierlin

iDie Jiehbt Dae Ding wobl von innen aue?

e e
5 jein, daf das €inzige jich jchnell in der neuen mgebung jurechtfindet, ja
mit Begeifterung die lang entbehrte Kameradjchaft genieft. Es fann aber
ebenjo aut, ja noch leichter vorfommen, daff diefes Enjige Ote Vewunoderung
D Aufmerflambeit, die ihm im Samilienfreis gefchenft wurde, in der neuen
Mingebunag vermift,. daf es jich nicht emnfiigen lernt, jondern itch Jchen suriict
steht und jo zu einem Eleinen Einfpanner und Einjamen wird, cder in trofiger
Auflebming aeaen diefe neue Mmgebung verharrt. Diefe KHinder geniefen
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lehr oft Fein ovolles Kindergliick, fie. jind Dei amderen hdufia unbeliebt
wegen ithrer Eigenbrodelet und ihrer Selbftjucht. &rejt jpdater finden fie
oen richtigen 2Unjchlug an &lechaltrige, manchmal aber aelinat es folchen
ienjchen nie,

o daher emn emstaes Hmd m emer Samilie aufwachit, jorge man friib
jetttg fitr jeinen Derfehr mit Hindern, Ulan vermeide, das Kind
sum 2lhttelpuntt der Jamilte ju machen, man dente darvan, daf auch diefes
Hmd emmal jich jelbjtandig tim Eeben su behaupten hat, daf es lernen muf,
Unangenelymem 3u begegnen, jich vor hoéherer ®ejeflichfeit su beugen. &s
nug  erfabren, dap es micht mur Rechfe, jondern in erfter Linie aud Bt
Pirlichten aibt, und dag die Ecfiillung diefer Dflichten eine etferne Liof
wenvigkett i]-ti

Eltern einzelner Himder haben es jchwerer mit der &rsiechung, fjie
jollten jich dejjen mit allem &Ernjte bewufit jein.

In abnlicher £age wie das einzige Hind {ind anch nachaeborene Kinder.

Einer bejonderen Permdhmung und damit Schwierigfeit der Ersichung jind
auch jolche ausgejefit, die etwwa als einsiger Junge unter lauter NTadchen
over umaefehrt aufwachjen.

ucht nmur dafy diew Charvafterbildung der einzigen Hinder oft bei der
Erjiehuna vernachlajjigt wird, es leiden bei diefen Kleinen haufiga audh die
getfjtigen Krafte not. Stets ift ein jolches Hind von Erwachjenen um
aeben, Ote bereit |ind, feine vielen Sraagen 3u beantworten. Bedenfen wir
voch), Daff das Hmd Ddieje AUntworten ju vervavbeiten hat, daf fein Fleiner
Hetjt daraus daunernd Unreaung fchdpft, und fo werden wir einjehen, vag
wir nicht nur em frihreifes Hind befommen, jondern auch gar ju leicht ein
getjtig ermiidetes Hind.

Bler Fonnte man gani allgemein die Srage aufwerfen: Wie foll man
lich Oen pielen WWarumfragen der KHinder gegeniiber verhalten, die
uns Erwacdhjenen manchmal faft ldjtia werden? Jedenfalls gebe man dem
Hinde feine torichten 2Antworten, aus denen das Kind jelbjt fiihlt, dag fich
der ®Grofie iiber das Kleine lujtig macht. Da wir aber das Kind nicht dawernd
belebren mol[m t es am beften, 3u verjuchen, den Fleinen Sragegeift ab-
sulenfen. Das it ja jo [leicht beim Kinde 3u errveichen. 2lTan hat iibrigens
lehr hdufig bet dem Warumfragen den Eindruck, daf das Kind etaentlich

gar fetne Antwort erwartet, fondern nur durch jein Warnm die Wufmert:
| jamkeit des Erwachjenen weiter fejtsubalten jucht.
| WDte toricht handeln doch manche &ltern, wenn fie jchon da

Sel= UNY
| Dreyjahrige 3u  allerhand Hunjtititcbchen  abrichten, die Dermwandten umd

L

Sreunden vorvgefitbrt werden: wie ftolz find jte daritber, was Yer Fleine Hans
oder Srif jchon alles fann. & jagt Spriiche und Gebete auf, lernt mit
24
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Lewchtigkert alle nmeuen Derslein, und Dater und AUlutter jind alitctlich iiber
thren gejcheiten Buben. 2Auch noch in den erjten Klajjen der DolEsjchule
uberragt emn jolches Hmd unter Umijtanden dte Hameraden an IDijjen, aber
allmablig 1t es aus damit. Entweder wird Hans oder Sril ein Durchjchnitts
|chitler und damit ditcften wir jufrieden jein, oder das Kind jmft nach und
nach unter Oden Durdyjcdmitt jemner Hlajje, da jein ermiidetes Gebhirn den
arogeren Anjpriichen der hdéheren Klajjen nicht mehr gewachjen ijt.

IDir wollen feine getjtigen Tretbhauspflangen aus unjeren Hindern
machen, haltet die Himder findlich! ®reift nicht mit unzarten Bdanden in die
Entwicklung thres Geijtes ein! Diefe Ulabhnuna mddhte man oielen Eltern
bejonders emnsiaer Hinder ageben, um die Gefabren geiftiger Srithentwicdlung
L permetden.

Der Rindergarten.

L

|

Tewdfche Lichitbildgel. e. T.-Herlin

SBewegunges/piel im KRinvergarten

(P m Hmd mup unter Hmdern aufwachien. Do ein Hmd mn einem He:

ichwijterfreis lebt, 1t dteje Sorderuna n bejter IDene erfitllt. Aber beut-
sutage werden die Samilien mumer (parlicher, mn denen mebrere Gejchwifter
sijammen aufmwachjen. Seben wir uns doch emmal m unjerem Befannten:
Fretje um! IDieviel &ltern bhaben demn noch Hinder, die fich tm Alter stem:

lich nabe jteben?
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Wollen wir allen einsigen Himdern oder unter abnlichen Sedimgunaen
anfwachienden einen Hinderfreis aeben, jo it vie einfachjte und natitelichjte
Art, daff wir fie ecinem KHindergarten jufithren. Mlanche iutter wwd hier
aleich einen Einwand erheben: ,, Im Hidergavten holen jich die Kinder
anftecfende Hranfheiten, dieje ®Gefabr méchte wch il mem Klemes nicht n
Hanf nebmen’”. ®Gewify, dieje Gefahr it vorhanden. Daher 1jt es eme
dringende otwendigleit, dag unjere Hindergdrten und Hmderjchulen von
Aersten iibermwacht werden, um jede 2Anjteckunasgerahr maoalichit 3u ver
meiden. Doch follte ein Elternpaar nicht aus Surcht vor etwaiger n

tecfung fein aefundes Himd 3u bebalten. Der Xllufen ves gut ac

[citeten Hinderaavtens fiir die &rsichung und Charafterbildung, das Geiite:

und  Gemiitsleben 1t jo arof, vag jelbit die Qioglichfeit emer Jlﬂh::htlh_l
uns nicht hindern jollte, unferem Hinde diefen Segen sutetl werden 3u lajjen
Do es |ic

g \ . : : 13 . . ko Ly ) Y - g F | R
Hanje e Fflemmer Humdergarten emaerichtet werden. enn oas Lind aber

v um ein Frdnfliches Hind handelt, fann ovielleicht tm ¢tgenen

aejund ijt, jo diirfen wir ruhig unjeren Drei= bis Dierjahrigen an dte Hand
mebmen und emer lieben ,Tante”, der wir unjer Dertrauen \chenfen, iibers
geben. Die Sreude des Hmdes an dtefen um Kmderfrets verlebten Stunden
jaat Den Eltern jur ®eniige, daf diejer Schritt der richtige war.

Sett  Sriedrich Srdbel tm vorigen Jabrbundert den , imderaarten’
ichuf und die Grofen anmwies, in welcher Deife jie die Himder tm vor
ichulpflichtigen 2lter Dbejchaftiaen und erstehen jollten, jind Tanjende von
Hindern durdh jolche &inrichtungen gegangen. 3n diejen Hindergarten findé
der ermwachende ®Geijt 2Tabrunag mm Eudlichen Spiel, lernt das Kmd jeme
Hrdafte gebrauchen. Denn das Spielen ift fitr ein Hind dieles Alters micly
vasjelbe, was das Spielen fiir den Erwachjenen ift, fitr den es cimen Heit
vertreib, ein Ausruben bedeutet. Im Spiel lernt das Himd fich su betdtigen,
jeine Sinne aus3nbilden,  jeme aentigen Sdaligbetten 3u agebrauchen. Das
Spiel ift Die Porjchule der Arbeit. Daher, liebe Eltern, lagt die
Hinder jpielen und betrachtet aufmerfjam thr Spiel. 2Aus der 2Art, wie emn
Hind jpielt und welche Spiele es bevorsuat, Bonnt 3bhr Ener Hind fennen
und beurtetlen l[ernen.

Der HKimmbergarten Srébels will Ote Hmder sum Spielen anleiten, er
pereiniat {te 3u froblichen Liebern und Reigen, jie lernen thre flemnen
Singerchen Dbet allerlei Handfertiafeiten agebrauchen und jcdhon hier fann man
oen GBejchickten vom Unaejchicften unterjchetden.

dn den leten Fahren hat die italienijche 2erstin tlaria Ulontejjor
neue IDege jur Bejchaftiauna der Himder mm Hindergarten geszeiat. Ste gibt
Oen Hindern ein Bejchdftiaungsmaterial in die Hand, an dem fie ithre Sinne
ichavfen, thre Bejchicflichfeit erproben fénnen: Hajtchen, die nach der Grdfe
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meinander aejefit, Holzzvlinder, die m eme threr ®rdge entjprechende Dey-
tefuna aqejtectt werden mitljen, Sarbentarelchen, Ote nach den Xarben 3u

ordnen {md ujw. Jedes Hmd darf jich jeine Bejchdartiguna jelbjt wablen und

jolange damit ,arbeiten’”, als es mag. &s ijt erjtaunlich, mit welder AUus-
daner und Sreude viele Hmder thre Bejchdartigaung betretben, wie gan; hin
aeaeben jte threr Arbett oft jind.

o -
=
E
:
E
E
f
!
|
i
Beim Spicl mit Farbtdfelden
WDelche Art Der prelenden Bejchattiaunag Otejem Alter dre gemage ut,
et hier nicht unterjucht. tidalichermwetje it etne Deretmigung der Sraobeljdien
mit Der 2lontejjori=2llethode das su erjtrebende 30eal. uperorventlich viel
Fommt es ja auch auf die Perionlichfeit der Letterin des Hinderagartens an
e -

r.__f..;* und® thre bejondere Art, jich mut den Hmdern abzugeben. Mb man jein Ko
in Oen Sroébels oder i den Mlontejjort=Hindergarten jchicken joll, Fann daber
hier nmicht entjchiedeg werden, wetl dabet die Srthichen und perjonhichen Der

haltnt)je 1 erfter Linte mitjprechen.
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Bedeutung und Biel der Lustehung ves Kleinkindes.

(;’i as besweden wir mit der Ervzichung unjerer Hinder bis jum Emtritt
in die Schule? Nlanche Eltern werden vielleicht antworten: Das Knd
muf in diefer Jeit gelernt haben, jich anjtandig 3u benelmen, ordentlich 3u
efien, fich an= und aussusichen, richtig su jprechen. €s hat den Anordnungen
der Eltern zu folgen und fremden ELeuten manterlich ju begegnen. Gany aut
und fchén, aber bei Ticht bejehen it dies alles mur das Ergebnis einer =
Dreffur, die wir jedenfalls amwenden miijjen, aber eme €rjiehung c“r--'---
verlangt doch noch mebr. Wenn wir einen jungen Hund abrichten, crwarten
wir auch als Erfola unjerer Drejjur dhnliches von ithm. Ersiehung joll
aber mehr fein als Abrichtung. Ersichen bedeutef, emen ienjchen auf das
Ffommende Leben als &rwachjener vorsuberetten, jeme guten 2Anlagen 3u
itdrfen und 3u entwickeln, ithn su lebren, jeine {dhlechten Triebe bewufit m
Saunte su halten, jeinen IDillen auf das Gute hinjulenfen. Und Otes alles
nicht fomobl des su ermwartenden Erfolges jondern des Guten wegen, nad) dem
a0 ftreben der Wille und das Bediirfnis des Hindes hingelenft werden joll.

Diefe Aufgabe der Erziehung wird nicht bet allen lenjchen
in aleicher MWeife s [Bfen fein. Je nach der Anlage und dem PDerjtandnis
des 3 Erstebenden wird jie emmal [eicht jein, ein andermal eme jchwere,
Faum 3 [8fende 2Aufaabe Ddavjtellen. 2Auch die dufjeren Umiftinde tun iel
dazu, die erzicherijche Aufaabe 3u ervleichtern oder ju erjchweren. Jeder Lehrer
weiff, wie jdhwieria es jein fann, Hinder ans ungiinjtigen hduslichen Der-
haltniffen im  giinftigen Sinn 3u  beeinflujjen, denn das Betjpiel, das
dieje Hinder von Flein auf bei ihren Eltern fehen, Fann jo mdchtig wirfen,
da alle andere BVeeinflujjung dagegen nicht auffommen Fann. ndererjeits
ift aber auch das gute Beijpiel der bejte Ersicher, und es it ganj richtig,
dafg Die Ersiehung dte bejte 1ft, bet Der mdglichit wenig erzogen, aber
moalichit aut vorgelebt wird.

Es ermdachft daher allen Eltern die ernjte Pflicht, thren Himmdern em
autes Beijpiel su aeben. IWie Fann man 3. B. von Hindern MDrdmungsiinn
und Reinlichfeit verlanaen, wenn der Haushalt unordentlich aefithrt, Remlich-

| Feit und Piinftlichfeit nicht von den &ltern jelbjt geiibt werden? Hann man
iich wundern, wenn Kinder [igen, dort wo fie Liige und Vetrug bet den

&Eltern bemerfen?

Aber micht mur i agrofen Dingen, auch in fleinen, fajt unjchembaren
et man auf jeiner But. Die Kinder abmen die Groffen nad), und nicht aan;3
st Unrecht jagt man, daf das Schlechte viel [eichter nachgeahmt wird als

, oas Gute.
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Ein unaiinftiaer Boden fiir die Erziehung von Hmdern 1t auch ewne
Samilie, tn der Feine &miglett swijchen den Samilienangehorigen, vor allem
wwifchen Dater und Ulutter bejteht. Die Hmder haben metjt emn femnes
Empfinden fiir Recht und Unrecht, gar nicht jo jelten nelymen jie jelbjt jchon
innerlich Dartet fiir eines der beiden Eltern und jo entfteht jchon frith in

den Fleinen Seelen ein Jwiejpalt, der das Hind bedriicfen und anajtigen fann.
Menn wir dfters horen, daf Kinder appetitlos jind oder jchlecht jchlafen, mif

mutia und unfroh oder dnaftlich jind und nicht vecht gedethen wollen, jo
iind in manchen %fallen folche hauslichen Schwierigfeiten vorhanden, Ote als
Hrjache der gedritcften Stimmung uno bnmii auch der {chlechteren Eérperlichen
Entwictlung anzufehen jind. Derftimmungen swijchen den Eltern jollten vor
dent Hindern nicht ausgetragen werden, es ift itberhaupt nicht angebradht,
die Kinder allzujehr su litwifjern der Besiehungen swijchen den Erwadhjenen
su machen. Mo es irgend eimjurichten ift, jollten die Hinder auch micht 1m
Schlafzimmer der Eltern untergebracht jein.

IDir haben eben den Gegenjaty swijchen Drejjur und Ersiehung berubrt.

e

Je qitnger ein Kimd ijt, umjomehr werden wir nod) von der Drefjur ®e-
brauch machen miijjen, je dlter es wird, umjomehr wird die &Erjtehung mn
den Dorderarund 3u treten haben.

Wenn wir die Hinder etwas lebren wollen, jo muijjen wir pon thnen
Gehorjam verlangen, damit fie dem nachfommen, was wir von ihnen
wiinfchen. Mas haben wir 3u tun, wenn ein Kind nidyt gehorchen mwillY
Solanae es nodh in den allererjten Hinderjahren fjtectt, werden wir micht
allzuviel mit guten orten erreichen. KHier muff ndtigenfalls mit etwas
mehr Tachdruct die Sorderung des Erwachjenen erjmwungen werden. Diejer
Ylachdrud 1t die Strafe.

Da noch feine aroffe €mnjicht beim Klenfind vorausgejefit werden fann,
miiffen in diefem 2Alter jolche Strafen gewdhlt werden, in denen aud) jdhon
das Hleinfind die Abjicht und den IDillen des &Erjiehers erfennt. Am lewchte)ten
aelchieht dies durd) die Ubfchrecdu ng, und swar eine AUbjdiredung Ourdy
Forperliche €mpfindung. Menn man einem Fflemen Hmd verbietet, an den
heifen Mfen 3u aehen, jo wird es unjeren Vefehl viellewcht ungehorjam
migachten. Derhindern wir nun nicht, daf es jich an diejem Ofen brennt,
jo wirft diefe ,natiirliche Strafe’” als 2Abjchrectung gewdhnlidy jo gut, daf
pon jelt an das Hind einen weiten Bogen um den Ofen macdht.

Wicht immer Fonnen wir fo folaerichtia verfahren. IDemn wir emem
Kind verbieten, fich aus dem SKenfter zu [ehnen, jo Eonnen wir bier nicht fo
weit aehen, es hinansfallen 3u lajjen, damit es pon nun an das Senjterbrett
meidet. Mm hier unferem Vefehl Lachdrucd su aeben, werden wir bet ener
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Nebertretung das fleine Kind vielleicht etmmal durdh emen Hlaps belehren
mitijen, da fich die Forperliche ®mpfindung dem KHind am beften empraat.
Jmmerbin braucht jolche Edrperliche Strafe beim richtig erjogenen Hlemfind
nicht bBaufig n Anmwendung 3u fommen. Wir haben noch andere ltethoden,
unt jelbit ein Eleines Hind sum &Geborjam 3u ersiehen. 2Am geetanetiten 1t
wobl der Ciebesentiua. Kleine Kinder find auferordentlich liebebediirftia,
ichon ein jtrengec BlicE oder emn fcharfes Dort, noch mehr aber das leber
jehen der Eleinen Perfon fann im gutgearteten Hind jovtel Schmers ausldien,

dag es fein zweitesmal mehr ungehorjam 1jt. _ =
Wic man jede Ulagnabme in der Ersiehung nach der Perjon des Hog C"--i.'-w

l[inas 3u aejtalten hat, jo agan; bejonders, wenn es gilt, das Kind (trafen

st omiiffen. IWDir werden mm folgenden Heft noch emmal auf die Strafe 3ju

iprechen fommen., Jedenfalls jei hier jchon gejaat, daf eine nicht vermweichs

[ichende &Erstebung, die auch wir fiir anaebracht bhalten, durchaus nicht eine
Dritgelersichuna bedentet. Hoérperliche Strafen jollten bet HKlemfindern nur
eine agani feltene Art dDer Strafe jemn und, wenn itberhaupt, nur da an
aewendet werden, wo ein Derftandnis filr eime andere Strafe micht 3u
ermarten ijt. Allexrdings fefit dies viel Geduld und Derftandnis des &Eriiehers
filr Ote Fleme dlenjchenjeele voraus.

Sebr baufia fann man auch den lngehorjam des Hindes als &Ersieher
telbit vermeiden, wenn man den aufitetgenden Trofy ablenft. Hans will un-
bedinat Schwejterchens Puppe haben. Schon begmnt dte Sache bedentlich 3u
werden. ,,Sieh mal, Bans, da draufen fommt der Brieftrager”, jagt dte
Hiutter, ,jprina thm entgegen und mimm thm Ote Briefe ab.” IDie Oer
Bli it Hans sur Tiive bhinaus und Schwejterchens Puppe ijt lang veraefjen,
wenn er wieder hereinfommt. Aber nicht immer ift jolche &Erleichterung durch
Ablenfung angebracht. €s gibt Situationen, durch die das Himd hindurd
mung, wo es lermen mug, jich 3u nigen.

Die Hauptjache 1jt, da der &rvsieher fejt bleibt. BGegen diejen oberjten
Ersichunasarundjaty verftofen aber |ehr oviele 2liatter. ,2Amneliele,. aeh ns

| Kmdersimmer”, jaat dte lutter, die mit der bejuchenden Sreundin im IDobn
simmer jifst. 2nnelieje gebt oielleicht bis zur Tiie, wo jte jtehen Dbletbt und
| pont wo jie, da ©oie 2iutter ihren Befehl veraeljen hat, jich bald wieder

nabert. llan Eénnte derartige Betjpiele 3u Dubenden anfitbren, und Ore

Ntittter jollen jich nicht wundern, daf die Hinder thnen nicht gehorchen, wenn
lte jelber micht IDert daraur legen, daf der emmal gegebene Befehl auc) be-
| rolat wird, oder wenn fie gar efwas, das jie verboten haben, eme Stunde
| |pater erlauben. GGemwig, e 1t jo turchtbar unbequem, im Drang der hauss
| lichen &Gejchafte aucdh an die Erstebhuna 3u denfen und doch, wie wichtig jind

jolche jcheinbaven Kleiniakeiten in der Kindeveriiehuna.
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Die Anrufung der Autoritat des vom Biiro oder ®Gejchart heimfebrenden
Daters Otent gewify nicht dazu, die Autoritdt der Ulutter szu ftarfen: auch
jollte Dder Dater nicht der jtrafende Richter fein miijfen, wenn er abends
mitve von der Tagesarbett bheimfommt und auf eine friedliche Stunde im
samilientreis bofft

o i
h#.v_..*r
|
|
€in ‘Freunoespdrdhen
Xbenjo verfebrt 1t es aber, dem Dater alle Sdhivierigfeiten der Hinder-
crjliehuna vorjuenthalten und mit Ogjen der Himder dem Samilienvater falich
s berichten. Damut Fann ein Grundftein ju Lilge und Beteng beim Hind
aeleat werden.
~ -y ®anz Jicher haben die Emdriide und Emnfliijje der erften Kinderjabre
B

C—y etne ausjchlagaebende Bedeutung filr das jpdtere Leben. Menn man von
etmem  2lenjchen jaat, man merfe thm eme gute Hinderjtube an, jo meint

=y

man danmut nmicht nur, daf er fjich aut su benehmen wetf, |ondern audh
jenes fchwer in MWorten ausdriidfbare €hwas, das man an einem Nienjchen
Ipitet, defjen erjte Jugend von verftandigen Eltern bebiitet wurde, die ihren
himoern eme jommae Himdheit jchufen und doch - neben aller £iebe die
notiae Strenge walten liefen.
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INas wir den Hmdern in diejen Jahrven wiinjchen, ijt ein liebeaejeanctes
Beim, eme harvmontjche Hauslichfeit, gejunde &ltern, die mit thren Hindern
hetter und froh jein Fonnen und doch nicht veraefjen, daf auf ithnen als
Elftern die [chwere PDerantwortuna rubt, die Gaben und Krdafte, die in ibren
Hmdern jcdhlummern, su entwicdeln und aus ihnen rechtfchaffene und auf:
rechte, fejt tm Leben jtehende 2ienjchen su machen.

Duppenmitterchene [iebftes Spielseug

-ﬂiununﬂrﬂrhru pom  SMuanlidht=Fnftih [ Bnushalbungehunbe fer Sunlicht WBelellfchaft 2. G6.,
SHmunleim-1 hrina.

_.:“:"-L'H'EH.'TIHI.'IJ ttem Lextrs und Na chbilinmg er Illufteationen oechoten.
Eruch: Banbelsbruckerel Bah, Swnnbreim.
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Aus dem Inhalt von Heft 3

Ein neuer Abschnilt im Leben des Kindes beginnt mit dem

Schuleinlritt und neue Fragen tauchen fiir die Muller auf. Die
fortschreitende Entwicklung des Kindes zur Selbstandigkeil, sein
korperliches Wachstum, seine geistige Ausbildung und die Aus-
pragung sciner Personlichkeit verlangen von Vater und Muiter e
stels wachsendes, liebevolles Verstandnis. Beobachtung, Leitung

und Hilfe, damit der junge Mensch gesund an Leib und Seele
heranwachse und sich zum tiich-

ligen Glied der menschlichen
Gesellschaft ausbilde.

Das nachste Heft beschifiigt
sich mit der Pllege und Erzie-
hung des Schulkindes, bespricht
sein korperliches und geistiges
Wachsen und Werden, vor allem

’ auch das oft schwierige Eni-
- wicklungsalter und alle Fragen,
die sich fur die Eltern daraus
ergeben.
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JIm Spreewald, jenem, von unzdbligen
Wafferarmen durdh{chnittenen LWalda
gebiet, vor dent Soren Verling, hat fid) die
Sreude an der fdhonen Voltstradyt bis
heute ungeftort erbalten. Viel foftbares
Linnen, wertvolle Otidereien, feltene
Spiten gehoren ur fhmuden Sradt
ber Gpreewdlderin, ©dyon [dngft hat
fie erfannt, dafy die ©Sunlidht=Seife
ibren Wa(dhefchats am beften pflegt.
GSunlidht-©eife
ift von hadfter Reinbeit und Giite, ohne
,s/' fharfe Deftandteile. Sie {dhont dad
@ﬁemfbr n*md)t Eue qﬁﬂﬁ{;e blendend 5

"™\ BADISCHE
‘w» LANDESBIBLIOTHEK B



	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Heft 2 - Inhaltsverzeichnis
	Seite 1

	Illustration: Spielkameraden
	Seite 2

	Pflege und Erziehung des Kleinkindes vom zweiten bis sechsten Lebenjahr
	Einleitung
	Seite 3
	Seite 4

	Die körperliche Entwicklung
	Die körperliche Entwicklung
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Die Ernährung des Kleinkindes
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Körperpflege und Abhärtung
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Die Kleidung des Kleinkindes
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18


	Die geistige Entwicklung des Kleinkindes
	Seite 20
	Seite 19

	Die Erziehung in den ersten Lebensjahren
	Die Erziehung des Säuglings
	Seite 21
	Seite 22

	Das einzige Kind
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Der Kindergarten
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	Bedeutung und Ziel der Erziehung des Kleikindes
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32



	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


